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Bekanntmachung,
betreffend den Ankauf von Körnerfrüchten,

ülſenfrüchten, Heu und Stroh durch das
önigliche Proviantamt Naumburg a. S.
1. Der Verkauf der Naturalien unmittelbar

an das Proviantamt Naumburg a. S. iſt
für die Landwirte ganz beſonders bequem
und vorteilhaft; das Proviantamt bietet
denſelben außerdem noch jede
Erleichterung bei der Einlieferung des be-
treffenden Naturals: es leiht unentgeltlich
Säcke, vermittelt die Abfuhr vom Bahn-
hof zum Magazin und die einſtweilige
Verauslagung der Eiſenbahnfracht, Ab-
fuhr und ſonſtigen Nebenkoſten und erteilt
Auskunft auf jede die Lieferung betreffende
Anfrage koſtenlos.

2. Die Einlieferungen können auch in
kleinen Poſten innerhalb der be-
ſtimmungsmäßigen Ankaufszeiten an jedem
Werktage, vormittags, an dem in der
Kanonierſtraße gelegenen Magazin ge-
ſchehen, wenn das RNatural folgende Be-
ſchaffenheit hat:

a. Die Körnerfrüchte müſſen gut geerntet
ſein, dürfen keinen dumpfigen Geruch
haben und nicht ſehr mit Unkrautſamen
oder Unreinigkeiten vermiſcht ſein; ein
Viertelliter muß wenigſtens wiegen

beim Weizen 189 Gramm,
Roggen 179

Hafer 113 8Da die Landwirte dies in der Regel
ſelbſt ſchwer feſtſtellen können ſo
empfiehlt es ſich, dem Proviantamt vor-
her eine ausreichend große Probe (min-
deſtens 250 in einer reinen (nicht
riechenden) ſtarken Düte zu überſenden.

b. Die Hülſenfrüchte ihren Ankauf ver-
mittelt das Proviantamt für die Armee-
Konſervenfabrik Mainz Erbſen,
Bohnen, Linſen müſſen von der letzten
Ernte ſtammen, völlig reif, trocken und

Schweſter Katharina.
Roman von O. Elſter.

(32. Fortſetzung.)
„Jch ſagte Jhnen einſt,“ fuhr ſie fort,

träumend und ſinnend in die Ferne blickend,
„daß es die höchſte Aufgabe der Frau ſei,
nicht glücklich zu ſein, ſondern glücklich zu
machen! Als Sie mir damals Jhr Herz und
Jhre Hand anboten, da glaubte ich, Sie glück-
lich machen zu können ich ſah, daß ich mich
getäuſcht habe! Nicht ich verm.ag es, Sie
glücklich zu machen, wie ich geträumt nun
denn, ſo ſollen Sie glücklich werden ohne mich

glücklich in der Liebe einer anderen ich
trete zurück ich will Jhrem Glück nicht im
Wege ſtehen, wenn ich auch ſelbſt unglücklich
werden ſollte

Wie ein Hauch klangen ihre letzten Worte
und doch drangen ſie ſchneidend in Hennings
Herz.

„Käthe,“ flüſterte er aus gepreßtem Herzen,
„kann nicht alles werden, wie es war?“

Sie atmete ſchwer auf.
„Es hat ſich nichts geändert, Hennig,“ ver-

ſetzte ſie. „Sie ſind frei Sie können noch
glücklich werden aber nicht mit mir.“

„Und wenn ich dennoch
„Sprechen Sie nicht weiter! Was damals

war, es iſt vorbei aber ich danke Jhnen
für Jhre treue Freundſchaft, die mir Jhre
Worte eben bewieſen haben bewahren Sie
mir dieſes Gefühl mehr fordere ich nicht.“

Er ſenkte das Haupt und vermochte nichts

mögliche
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käferfrei ſein, einen guten Geruch und
eine wenig gerunzelte Oberfläche haben;
mehr als 80 wurnmſtichiger Körner
dürfen ſie nicht enthalten.

c. Heu muß gut gewonnen ſein, eine friſche
Farbe und kräftigen Pflanzengeruch
haben; auch darf es nicht viel ſchädliche
oder wertloſe Kräuter oder Gräſer ent-
halten.

Kleeheu wird nur ausnahmsweiſe
angekauft.

d. Stroh wuß Roggenlangſtroh ſein, darf
nicht dumpfig riechen, nicht mit Roſt-
oder Brandpilzen beſetzt, auch nicht mit
Diſteln vermengt oder durch Mäuſefraß
beſchädigt ſein; auch Maſchinen-Langſtroh
wird angekauft, wenn es mit Breit-
Dreſchmaſchinen ausgedroſchen worden
und ordentlich aufgebunden iſt.

3. Das Gewicht wird auf Wagen, welche
alljährlich vom Eichamt geprüft werden,
in Gegenwart des Verkäufers feſtgeſtellt:
ein Gewichtsabzug findet in keinem
Falle ſtatt. Die Bezahlung erfolgt ſo-
fort nach der Gewichtsfeſtſtellung mit
dem Kaufpreiſe wird eine Beſcheinigung
über die Menge des gelieferten Naturals
und die Höhe des erhaltenen Geldbetrages
ausgehändigt.

4. Die Ankaufszeit iſt im allgemeinen für
Roggen, Hafer, Heu nnd Stroh: von ihrer
Ernte bis Ende April des folgenden
Jahres der Strohverkauf wird gewöhnlich
noch darüber hinaus bis zur neuen Ernte
verlängert: überdies wird der Beginn und
der Schluß des Ankaufs der einzelnen
Naturalien, ſowie auch die wegen
Raummangels erforderliche zeitweilige Aus-
ſetzung desſelben im Kreisblatt bekannt
gemacht.

Vorſtehende Bekanntmachung, welche den
Ankauf der Naturalien aus erſter Hand, ins
beſondere auch die Beteiligung der kleineren

Landwirte an den Lieferungen für die
Militärverwaltung zu fördern und den Ge
ſchäftsverkehr des Proviantamts Naumburg
mit den beteiligten Landwirten zu erleichtern
und zu erweitern beabſichtigt, bringe ich hier-
durch zur allgemeinen Kenntnis.

Merſeburg, den 27. Juni 1903.
Der Regierungs- Präſident.

Freiherr v. d. Recke.

BekanntmachunIn den letzten Tagen des Monats Khienhe

findet zu Erfurt im Anſchluß an die Jahres-
Verſammlung der deutſchen Geſchichtsvereine
und den 4. Denkmalspflegetag eine kunſtge-
ſchichtliche Ausſtellung von Altertümern aus
der Provinz Sachſen und den angrenzenden
Staaten ſtatt.

Es iſt ſehr erwünſcht, daß bei den vieleu
im Kreiſe vorhandenen Altertümern (Malereien,
Wandaltäre, Kupferſtiche, Glas- und Porzellan,
Holzſchnitzereien 2c.) der Kreis auch auf dieſer
Ausſtellung würdig vertreten iſt. Jch erſuche
deshalb diejenigen, welche im Beſitz ſolcher
Gegenſtände ſind, die ſie auszuſtellen gedenken,
dieſe bei mir anzumelden. Jnsbeſondere mache
ich die Herren Geiſtlichen auf die Ausſtellung
aufmerkſam und erſuche, auch ihrerſeits die
in den Kirchen befindlichen Altertumsgegen-
ſtände zur Ausſtellung zu bringen.

Merſeburg, den 6. Juli 1903.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Der Apotheker Rudolf Pietſchmann in

Lauchſtädt iſt als Sachverſtändiger bei Aus-
übung der Kontrolle über die Weinhandlungen
daſelbſt verpflichtet worden.

Merſeburg, den 9. Juli 1903.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

143. Jahrgang

Bekanntmachung.
Jm November d. Js. werden die zur regel-

mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten
Verſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen.

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt
im Kommunalbüreau vom 15. bis 30. Juli
d. Js. öffentlich aus. Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Stadt-
gemeinde Einwendungen gegen die Richtigkeit
dieſer Liſte bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 11. Juli 1903.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterung im Dorfe Kölzen werden

die Kommunikationswege Kölzen--Pobles
und Kölzen--Söſſen bis auf weiteres für
den Fuhrverkehr geſperrt.

Der Verkehr wird über Goſtau verwieſen.
Starſiedel, den 8. Juli 1903.

Der Amtsvorſteher.
Niele.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 10. Juli. (Hofnachrichten.) Die
Kaiſerlichen Majeſtäten ſind auf dem
Waſſerwege von Saßnitz nach Swine-
münde abgereiſt und geſtern dort ange-
kommen.

Aeußerungen des Kaiſers über den
Ausfall der Reichstagswahlen, die
bei einem kürzlichen Luncheon an Bord der
zur Kieler Woche erſchienenen Jacht Vander
bilts gegenüber letzterem getan ſein ſollen,
werden der „Poſ. Zeitung“ aus privater
amerikaniſcher Ouelle berichtet. Danach ſoll
der Kaiſer geſagt haben, „daß er nicht daran
denke, den Reichstag aufzulöſen, ſelbſt dann
nicht, wenn die neuen Militärforderungen
nicht durchgehen ſollten, was kaum zu befürchten

(1578

(1585

zu erwidern. Dann ergriff er ihre Hand und
preßte einen heißen Kuß darauf.

„Leb' wohl, Käthe dieſe Stunde werde
ich niemals vergeſſen““

Er entfernte ſich langſam. Hoch aufgerichtet
ſtand Käthe da und blickte ihm mit tränen-
ſchweren Augen nach, bis er hinter dem Ge-
büſch des Parkes verſchwunden war.

Sie ſahen ſich nicht wieder. Nach wenigen
Tagen ſtand Henning von Bartfeld an Bord
des Dampfers, der aus dem Hafen von Swacop-
mund hinausdampfte in das blaue, wogende
Weltmeer. Jn Duft und Nebel tauchten die
fernen Berge von Windhoek unter vor ihm
lag das unendliche, ewige Meer vor ihm
lag das Leben die Welt die Heimat
und doch hing ſein Herz mit allen Faſern an
jenen fernen, kahlen Felſenbergen, und es war
ihm, als nähme er Abſchied von dem Leben,
der Welt, der Heimat.

13. Kapitel.
„Hallo! Die Zeiten ändern ſich! Trifft man

Sie hier auf der Friedrichſtraße, dieſer Aller-
weltsgaſſe, während man Sie noch fern im
Süd im ſchönen Spanien vermutet!“

Herr Fritz Gehrmann hielt Henning von
Bartfeld lachend beide Hände entgegen, in die
dieſer herzhaft einſchlug.

„Mein lieber Herr Gehrmann ja, ſeit
acht Tagen ſind wir wieder in das alte Neſt
eingezogen,“ entgegnete er.

„War auch die höchſte Zeit! Na, und
zum Rittmeiſter darf man auch gratulieren

„Komme eben vom Kriegsminiſter, bei dem

ich wich gemeldet habe. Außerdem bin ich
in das Garde-Dragoner- Regiment verſetzt.“

„Und haben den Roten Adlerorden mit
Schwertern! Alle Wetter, Herr von Bart-
feld, die Ehren häufen ſich ja nur ſo auf
Jhr Haupt! Nun bleiben Sie doch wohl für
immer hier?“

„Vorläufig nur acht bis vierzehn Tage,
dann gehe ich nach Oberitalien, um meine
Wunde ordentlich auszuheilen.“

„Na, na, Sie ſehen gar nicht krank aus.“
„Aber die Lunge bedarf noch der Schonung.

Wenn ich nur überhaupt wieder dienſtfähig
werde!“

„Nur immer Kopf hoch, Herr Rittmeiſter!
Die Lunge wird ſchon wieder werden.“

„Wollen es hoffen!“
„Wiſſen Sie ſchon, daß Käthe in nächſter

Zeit zurückkehrt
„Käthe ſchrieb es mir.“
„Ein wunderbares Mädchen nicht wahr
„Sie können ſtolz auf Jhre Tochter ſein,

Herr Gehrmann!“
„Bin ich auch! Aber lieber wäre es mir

doch geweſen, wenn Sie, Herr von Bartfeld,
meine Käthe geheiratet hätten

„Herr Gehrmann
„Na ja die Zeiten ändern ſich, und es
hat einmal nicht ſein ſollen. Aber wohin
gehen Sie jetzt

„Jch habe mich mit meiner Familie im
Ausſtellungspark verabredet. Wir wollten
uns einmal die Kunſtausſtellung anſehen.“

Herr Gehrmann lachte leiſe vor ſich hin.
„Es ſind hübſche Sachen darin. Jch ver-

ſtehe zwar nicht viel von Kunſt, aber meine
Frau iſt ganz weg und Ulrich auch. Ueb-
rigens werden Sie auch ein Werk Ulrichs auf
der Ausſtellung finden. Werden ſich wundern,
wie ſich der Junge in Rom herausgemacht hat.“

„Jch las ſeinen Namen ſchon oft in den
Blättern.“

„Ja, er iſt ein berühmter Mann geworden!
Große Medaille Staatspreis und was
weiß ich. Na, die Freude meiner Frau können
Sie ſich denken

„Jch gratuliere von Herzen, Herr Gehr-
mann.“

„Danke danke! Aber nun will ich
Sie nicht länger aufhalten. Können wir denn
nicht einmal wieder zuſammenkommen Du
liebe Zeit, die dumme Geſchichte mit der Ver-
lobung iſt doch vergeſſen die Zeiten ändern
ſich, aber alte Freunde ſollen zuſammen halten.
Grüßen Sie Jhren Papa, und er ſoll ſeinen
alten Spielkameraden Fritz Gehrmann aus
Rixdorf nicht ganz vergeſſen

„Noch geſtern haben wir von Jhnen ge-
ſprochen.“

„Das freut mich freut mich in der Tat!
Alſo kommen Sie mal zu mir habe auch
Wichtiges mit Jhnen zu beſprechen inter-
eſſiert Sie gewiß betrifft die arme Frau
von Weferling.“

„Wie? Die Baronin von Weferling?“
„Ja die Mutter von Fräulein Kitty na

hier iſt keine Zeit und kein Ort. Beſuchen
Sie mich mal auf Wiederſehen, Herr Ritt-
meiſter!“

Fortſetzung folgt).
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der ſozialdemokratiſchen Stimmen vorausge-
ſehen, hege aber dieſerhalb keine Beſorgnis
für die parlamentariſche oder Weltmachtſtel
lung Deutſchlands. Was ihm bei gewiſſen,
der ſozialdemokratiſchen Partei angehörigen
Leuten unſympathiſch ſei, wären die gehäſſigen
Angriffe auf hervorragende Männer Deutſch
lands, die beſſeres um ihr Land verdient
hätten.“ Jm Verlauf der Unterhaltung ſoll
der Kaiſer dann noch auf die Tatſache zu
ſprechen gekommen ſein, daß die Sozialdemo-
kratie in den Vereinigten Staaten faſt gar
keine Fortſchritte mache, obgleich man ihm
geſagt habe, daß die ſoziale Lage der Arbeiter
klaſſen auch in Amerika viel zu wünſchen
übrig laſſe.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet vom
Freitag, den 10. Juli: Ein Berliner Börſen
blatt berichtete am 7. d. Mts., der Kaiſer
habe am letzten Sonntag beim Schiffsgottes
dienſt an Bord der „Hohenzollern“ ein Gebet
für den erkrankten Papſt geſprochen. Andere
Blätter wußten zu melden, daß der Antritt
der Nordlandsr.iſe ſich deshalb verzögert
habe, weil Se. Majeſtät im Falle des Todes
des Papſtes ſich zu den Beiſetzungsfeierlich-
keiten nach Jtalien begeben wolle. Wir ſind
ermächtigt, alle dieſe Meldungen als erfunden
zu bezeichnen. Die Nordlandsreiſe wird ver-
mutlich morgen angetreten werden.

Ueber die Berufsarten der
Reichstagsab geordneten veröffent-
lichen Berliner Blätter eine ſtatiſtiſche Zu-
ſammenſtellung. Danach ſitzen im Reichstag
92 Gutsbeſitzer und Landwirte gegen 112 im
alten Reichstag. Davon entfallen 41 auf
die beiden konſervativen Parteien. 51 Ju-
riſten ſind im Reichstag vorhanden gegen
111 im alten, ferner 30 Redakteure und 20
Schriftſteller, zuſammen 50 bei der Tages
preſſe beſchäftigte Abgeordnete gegen 40 im
alten Reichstag.

Cokales.
Merſeburg, 11. Juli.

Von der Kaiſer-Parade bei Kaynga.
Es iſt eine Karte erſchienen, welche die Zu-
fahrtswege angiebt, die am Tage der Parade
vom Publikum benutzt werden dürfen. 1)
Weißenfelſer Chauſſee. Von Merſeburg bis zum
Bäumchen. Von da weſtlich nach der Richtung
Lunſtädt, weiter vom Kreuzungspunkt der
Lunſtädter Chauſſee nach Kayna. 2) Merſe
burg(Funkenburg) Zſcherben-ReipiſchFrank-
leben. 3) Vom Bahnhof Beuna über Nieder
und Oberbeung nach Frankleben. 4) Von
Frankleben, Dorf Runſtädt rechts liegen
laſſend, direkter Weg nach Kayna. 5) Körbis-
dorf-WernsdorfBraunsdorfKayna. 6) Körbis-
dorf-Naundorf-Frankleben.

Zur Garniſonfrage. Es wird in
der Bürgerſchaft vielfach, und zwar mit
großer Freude, die Möglichkeit beſprochen,
daß Merſeburg künftig als Garniſon das
4. Jäger-Bataillon erhält. Es wäre natürlich
voreilig, irgend etwas Beſtimmtes darüber
mitteilen zu wollen, denn die Entſcheidung
liegt lediglich und ausſchließlich in der Hand
des oberſten Kriegsherrn, aber ſo viel darf
man doch ſagen, daß dieſer lebhafte Wunſch
der Merſeburger Stadt- und Kreis-Einge-
ſeſſenen Ausſicht hat, erfüllt zu werden.
Es wird ſich empfehlen, ſich bis zum Manöver
zu gedulden, alsdann läßt ſich wahrſcheinlich
mehr mitteilen.

Garniſonwechſel. Als Ablöſung der
12. Kompagnie des Füſilierregiments Nr. 36
rückte geſtern vormittag gegen 10 Uhr die
2. Kompagnie desſelben Regiments unter den
Klängen der Regimentsmuſik hier ein.

Elektriſche Straßenbahn. Wie be-
reits gemeldet, läßt die elektriſche Straßen-
bahn Halle-- Merſeburg die Strecke Bahnhof
Tivoli eingehen, da kein Bedürfnis für ſie
vorliege, und verlegt ihren Endpunkt nach der
verlängerten Dammſtraße, Ecke Bahnhofſtraße.
Von hier aus beabſichtigt ſie, wie wir hören,
in abſehbarer Zeit die Linie weiterzuführen
und zwar durch die verlängerte Dammſtraße
(die ſog. „Hölle“) über die Gotthardtsbrücke
und durch die Weißenfelſerſtraße bis zum
Bürgerlichen Brauhauſe. Angeſichts der weiten
Ausdehnung, die unſere Stadt jetzt nach Süden
zu erfährt, läßt ſich die Zweckmäßigkeit dieſer
Linie allerdings nicht leugnen. (Wir würden
das Projekt mit Freude begrüßen, geben
vorläufig aber die Mitteilung nur unter Vor
behalt wieder. D. Red.)

Wahl-Nachklang. Das ſozialdemokra-
tiſche „Halle'ſche Volksblatt“ kommt zu der
Annahme, daß bei der Stichwahl im Kreiſe
Merſeburg Querfurt beide Gegner Reſerven
in größerer Menge nicht aufzubieten vermochten
und daß 2000 freiſinnige Stimmen auf den
Sozialdemokraten gefallen ſind. Hierzu haben
wir unſererſeits zu bemerken, daß wir am

Er, der Kaiſer, habe das Anwachſen J Tage nach der Stichwahl einen Artikel ver-
öffentlicht haben, der ſinngemäß auf dasſelbe
hinauskommt, daß wir aber die für Mittag
abgegebenen freiſinnigen Stimmen nur auf
rund 1700 herausgerechnet und gleichzeitig
unſer Bedauern ausgeſprochen haben, daß ſo
viele Freiſinnige ſozialdemokra:iſch gewählt
haben. Wer allerdings Tag für Tag vor-
gepredigt bekommt, die „Agrarier“ ſeien weiter
nichts, als eine Klaſſe von Brotwucherern
und Lebensmittelverteuerern, die ſich auf
anderer Leute Koſten die Taſche vollſtecken,
der wählt am letzten Ende ſozialdemokratiſch.
Dieſes Brotwuchergeſchrei, das Sozialdemo-
kraten und Freiſinnige gleichzeitig erheben,
jeder in ſeiner Tonart, iſt nicht zuletzt der Grund
für das ſtarke Anwachſen der Sozialdemokratie.

Warnung vor ruſſiſchem Gelde.
Viele Silberrubel, ganze und halbe, werden
in letzter Zeit für Taler und Zweimarkſtücke
anſcheinend ſyſtematiſch in Verkehr gebracht;
insbeſondere ſind in den Berliner Vororten
zahlreiche Rubel in Umlauf; die Schädigung
ſolcher Perſonen, die ſich dadurch täuſchen
laſſen, iſt nicht unbeträchtlich, da ein Rubel
etwa 1,80 Mk. gilt. Es ſei daher zur Vor-
ſicht gemahnt.

Jägerkonzert. Das geſtrige Konzert
der Kapelle des Magdeburgiſchen
Jäger-Bataillons Nr. 4 aus Bitſch
hatte den Garten der Reichskrone leider nicht
vollſtändig gefüllt. Es iſt zu bedauern, daß
die Muſikfreunde Merſeburgs nicht zahlreicher
Gelegenheit genommen hatten, die Kapelle
kennen zu lernen, denn ſie leiſtete unter Lei-
tung ihres Dirigenten Herrn Schrobi tz
wirklich Vorzügliches. Mit abſoluter Sicher
heit und Tonreinheit verband ſie, den
Weiſungen ihres Dirigenten bis in das
Kleinſte folgend, eine außerordentliche
Modulationsfähigkeit, ſodaß das gefällig
zuſammengeſtellte Programm zu teadel-
loſem Vortrage gelangte. Beſonderen Bei-
fall fanden die verſchiedenen im Programm
enthaltenen oder als Zugaben geſpen-
deten Jägerliederr und Märſche, unter
denen vor allem der althannoverſche Jäger-
marſch zu nennen iſt. Wie ſehr die Kapelle
den Erſchienenen gefiel, ging daraus hervor,
daß ſich Herr Schrobitz genötigt ſah, am
Schluſſe des Konzertes dem Programm nicht
weniger als vier Zugaben folgen zu laſſen.
Wir können zu unſerer Freude mitteilen,
daß begründete Ausſicht vor-
handen iſt, die Kapelle noch oft hier
hören zu können.

Tivoli- Theater. Geſtern abend wurde
Millöcker's „Bettelſtudent“ gegeben. Die
Operette wird bald ihr 25 jähriges Jubiläum
feiern können, aber ihre friſchen, lieblichen
Melodien bleiben ewig jung, der Zauber, der
über ihr ſchwebt, nimmt uns immer wieder
gefangen. Man durfte einigermaßen geſpannt
fein, wie die Aufführung verlaufen würde.
Erfreulicherweiſe kann von einem guten Ge-
ſamtreſultat berichtet werden. Wir loben vor
allem die maleriſchen, bunten Bilder, wie ſie
ſich in jedem einzelnen Akte zuſammenſetzten;
die Regie hatte glücklich gearbeitet, um bei
relativ beſcheidenen Mitteln doch ſehr ſchöne
Bühnen-Effekte hervorzubringen, die Koſtüme
waren mit Geſchmack ausgewählt worden.
Die dankbare Rolle des bramarbaſierenden
Oberſt Ollendorf hatte Herr Direktor Doerner
übernommen, der das ganze Spiel belebte und
intereſſant geſtaltete. Den Symon Rimano-
witſch gab Herr Rohr in zufriedenſtellender
Weiſe. Geſanglich liegt ihm die Partie gut,
er ſang rein und mit Ausdruck. Nur die
Worte: „Jch knüpfte manche zarte Bande,“
dürfen viel langſamer und ſozuſagen lyriſcher
geſungen werden. Jm übrigen aber führte
der Künſtler ſowohl in Geſang wie im Spiel
ſeine Rolle gut durch, er ſpielte mit Temperament

und Feuer. Sein Sekretär, Herr Toſt, der
kürzlich im „Wildſchütz“ das Publikum ſo ſehr
erheiterte, war weniger glücklich und begab
ſich im dritten Akte in bedenkliche Nähe des
Souffleur-Kaſtens. Sehr munter ſpielte Frl.
Rieben die Bronislawa und ſang erheblich
beſſer als kürzlich im „Wildſchütz“. Jm dritten
Akte wurde ihr nach dem Appetits-Liede reich
licher, wohlverdienter Beifall zu teil. Fräulein
Ballara ſang die Gräfin gut auch
Fräulein Tillmann als Laura iſt zu loben.
Das Orcheſter war gut, wenn auch nicht ein
wandfrei. Wir konſtatieren aber gern und
wiederholt, daß der derzeitige Dirigent die
Muſiker ganz anders in der Gewalt hat, als
es im vorigen Jahre der Fall war und daß
man von einer Miſère, wie damals, heute
nicht mehr zu ſprechen berechtigt iſt. Wir
haben uns auch durch die Anwürfe, welche
damals in der Offentlichkeit gegen das
„Kreisblatt“ erfolgten, nicht im mindeſten
beirren laſſen und freuen uns, daß jetzt der
vokale Teil der Opern durch den inſtrumen-
talen ſo wirkſam ergänzt und unterſtützt wird.
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Der Beſuch war gut, hätte aber noch beſſer
ſein können. Wie am Abend vorher, tanzte
Fräulein Lindau ihre Solo-Tänze.

Erledigte Stellen für Militäranwärter im
Bezirke des vierten Armeekorps. 1. Oktober 1903:
Bernburg Polizeiverwaltung, 5 Nacht Schutz
leute, körperliche Rüſtigkeit, Fähigkeit zur Aus
übung des Exekutivdienſtes und nicht unter 1,70 m
groß auf ſechsmonatige Kündigung, je 1050 M.
Gehalt jährlich und freie Dienſtkleidung, das Gehalt
ſteigt von 3 zu 3 Jahren um je 75 M. bis zum
Höchſtbetrag von 1500 M. jährlich bei guter Führ-
ung und Brauchbarkeit wird ein Einrücken in eine
Tagesſchutzmannſtelle in Ausſicht geſtellt. 1.
Oktober 1903: Halle (Saale), Königl. Eiſenbahn
Direktion für den Gruppenbezirk Halle, Erfurt und
Poſen, der Dienſtort wird bei der Einberufung be
ſtimmt, 1 Stationsportier und 1Werk-
ſtättenportier, Bewerber dürfen das vierzigſte
Lebensjahr nicht überſchritten haben, nach beſtandener
Prüfung auf einmonatige Kündigung, zunächſt je
900 M. diätariſche Jahresbeſoldung, bei der An-
ſtellung als etatsmäßiger Portier 900 M. Jahresge-
halt und der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß
(jährlich 72 bis 240 M.) oder Dienſtwohnung; das
Jahresgehalt der etatsmäßigen Portiers ſteigt von
900 bis 1200 M. der Bewerbung ſind beizufügen:
ein beantworteter Fragebogen, ein von einem Bahn-
arzt der Staatseiſenbahn- Verwaltung oder von
einem Staats-Midizinalbeamten ausgeſtelltes Zeug-
nis und die im Fragebogen bezeichneten Ausweiſe
Vordrucke zum Fragebogen und zum ärztlichen
Zeugnis ſind vom Centralbureau der Königlichen
iſenbahn Direktion zu erbitten. Sofort: Halle

(Saale), Königl. Strafgefängnis, Hilfsaufſeher; energi-
ſches, aber ruhiges und beſonnenes Auftreten, Nüch-
ternheit, Pünktlichkeit, kräftige Körperkonſtitution
und Zivilverſorgungsberechtigung, vollſtändige Ge-
ſundheit, körperliche Rüſtigkeit und Gewandtheit,
nicht unter 25 und nicht über 35 Jahre alt ſowie
eine mindeſtens zweijährige aktive Dienſtzeit und
gute Volksſchulbildung; auf einmonatige Kündigung,
900 M. Gehalt; avancierte Militärs mit längerer
Dienſtzeit eignen ſich erfahrungsgemäß am beſten
zum Strafanſtaltsaufſeher, jedoch ſind nichtavancierte
Militäranwärter nicht ausgeſchloſſen. 16. Juli
1903: Unſeburg, Gemeindevorſtand, Nacht-
wächter, Totengräber und Straßenkehrer,
kräftige Statur, auf Kündigung, 540 M. 1.Okto-
ber 1903. Zerbſt, Schulvorſtand, Schulwärter
in der Mädchenbürgerſchule, körperliche Rüſtigkeit;
event. auf Lebenszeit; 800 M. jährlich und freie
Dienſtwohnung; das Gehalt ſteigt durch fünf Alters-
zulagen von je 80 M. (dreimal 4 und zweimal 6
Jahre) bis zum Höchſtbetrage von 1200 M. jährlich;
Beiträge zur Witwen- und Waiſenverſicherung
trägt die Schulkaſſe.

Provinz und Umgegend.
Dürrenberg, 10. Juli. Dem „Anzeiger

für Dürrenberg und Umgegend“ liegt Nr. 13
der amtlichen Kurliſte des Königlichen Sol-
bades bei. Nach derſelben war das Bad bis
zum 8. Juli von 1655 Badegäſten beſucht.

Lützen, 10. Juli. Jn der Zeit vom
19. bis 25. Juli er. wird ein Kommando,
beſtehend aus 13 Offizieren und 27 Mann-
ſchaften, unter Leitung Sr. Exzellenz des
kommandierenden Generals des 4. Armee-
korps von Hindenburg in hieſiger Gegend
eine taktiſche Uebungsreiſe unternehmen.
Dasſelbe bezieht am 20. und 21. Juli in
Lützen Quartiere.

Raßnitz (Kreis Merſeburg), 9. Juli.
Die umfangreichen Gurkenfelder hier
nnd in der Umgebung, auch in den Diſtrikten
von hier aus jenſeits Merſeburg beginnen
jetzt zu blühen, ſodaß die Landgurken nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen werden.
Das Ausſehen der Pflanzen iſt heuer recht
verſchieden, teils lebhaft friſch, teils durch den
unregelmäßigen Aufgang und durch die Trocken-
heit kümmerlich, teils auch durch Hagel oder
durch Fallen von „Lohe“ gelblich grau, ſodaß
der Ertrag wohl auch verſchieden ausfallen
wird; der Sturm vom Dienstag dürfte durch
Verdrehen der Ranken letzteren ebenfalls
Schaden zugefügt haben.

Weißeufels, 10. Juli. Jhre Majeſtät
die Kaiſerin wird nach Mitteilungen des
Superintendenten Dr. Lorenz im evangeliſchen
Männervereine voraueſichtlich das Protektorat
über den Bau unſerer neuen Kirche übernehmen.
Während der Anweſenheit der Majeſtäten in
Merſeburg bezw. Halle ſoll eine Deputation
des Gemeindetirchenrats in dieſer Angelegen-
heit von Jhrer Majeſtät empfangen werden.

Döllnitz, 9. Juli. Eine Kavallerie-
abteilung, beſtehend aus Offizieren, Unter-
offizieren und Einjährig-Freiwilligen, paſſierte,
von Leipzig her durch die Etiſtertaldörfer
kommend, unſern Ort, um nach kurzer Raſt
den Marſch weiter fortzuſetzen. Offenbar
handelt es ſich um einen anſtrengenden
Uebungsritt, etwa eine Vorübung zu den
ſtärkeren Anforderungen des kommenden Kaiſer
manövers.

Halle, 9. Juli. Jn den nächſten
Tagen wird in der Dölauer Heide, unweit
des Bahnhofes Nietleben, eine Wald-
erholungsſtätte eröffnet werden, die
für hundert Rekonvaleszenten der hieſigen
Krankenkaſſen beſtimmt iſt. Es ſind aus
dem Waldbeſtande des Königl. Forſtfiskus
40 Morgen herausgenommen und abgegrenzt,
darauf eine vom „Roten Kreuz“ geſtiftete
Deckerſche Baracke zum Wirtſchaftsgebrauch
und ein großes Zelt für die Rekonvales-

zenten, mit allem Erforderlichen verſehen,
errichtet. Die Aufgenommenen erhalten drei-
mal täglich je einen halben Liter gute Milch
und ausreichendes Mittageſſen aus der Ba
racke, im Zelte werden die Mahlzeiten ein
genommen. Frühſtück haben ſich die Leute
ſelbſt zu beſorgen und Abendbrot eſſen ſie
zu Hauſe. Zur Hin- und Herfahrt benutzen
ſie die Halle--Hettſtedter Eiſenbahn zu er-
mäßigten Preiſen (Arbeiterfahrkarten). Alko-
holiſche Getränke dürfen nicht genoſſen werden.

Meuſelwitz, 10. Juli. Die quittierte
Rechnung in den Händen zu haben und den
Betrag trotzdem noch einmal zahlen zu müſſen,
dieſes Mißgeſchick paſſierte einem hieſigen Ge
ſchäftsmanne. Er hatte auf der Rechnung
„Nur direkt an uns zu zahlen!“ überſehen
und einem Reiſenden den Betrag ausge-
händigt. Dieſer aber hatte das Geld unter
ſchlagen. Der Fall mag zur Warnung dienen.

Sangerhauſen, 9. Juli. Seit Sonn-
abend mittag iſt der hier in der Kohlenhand-
lung des Herrn Schrecke in Dienſten
ſtehende Arbeiter Rohde verſchwunden.
R. hatte in den letzten Wochen verſchiedene
kleinere Beträge, die ihm zur Ablieferung
übergeben waren, unterſchlagen und außerdem
an dem genannten Tage ca. 25 M. Kohlen
gelder einkaſſiert; mit dieſem Gelde hat er
ſich aus dem Staube gemacht. Die verwerf-
liche Tat des leichtſinnigen Menſchen iſt um-
ſo ſträflicher, als er nach der „Sangerh. Ztg.“
ſeine Frau mit vier kleinen Kindern im Stich
gelaſſen hat.

Nordhauſen, 9. Juli. Jn der geſtrigen
geheimen Beſprechung von Magiſtat und Stadt
verordneten wurde Regierungsbaumeiſter
Mattern- Berlin als oberſter Leiter bei der
Talſperre gewonnen. Da Herr Mattern
auch die Solinger Talſperre erbaut hat und
auf dieſem Gebiete als tüchtiger Fachmann
gilt, ſo iſt dieſe Wahl ſicherlich mit Freuden
zu begrüßen und zu hoffen, daß nunmehr
unſerem Talſperrenbau eine beſchleunigte För
derung zu teil werden wird.

Kelbra, 9. Juli. Seit einigen Tagen
treten nachts aus dem nördlichen Teile des
Kyffhäuſerwaldes die Wildſchweine in
ſtarken Rudeln heraus und richten auf den
Kartoffelfeldern hieſiger Flur nicht unerheb-
lichen Schaden an. Man findet, daß die
Tiere einzelne Kartoffelſorten, namentlich
Frühkartoffeln, bevorzugen und ſogar dicht bis
an die Stadt vordringen. Die Jagdpächter
werden mit Schadenerſatzanträgen faſt täglich
überlaufen.

Molmerswende, 8. Juli. Die Ent-
hüllungsfeier des Denkmals für Gottfr.
Aug. Bürger zu Molmerswende iſt definitiv
auf den 26. d. M. feſtgeſetzt. Das Denkmal
erhebt ſich auf einer Anhöhe und beſteht aus
einem ca. drei Meter hohen Findling, in den
ein Bronze-Relief des Dichters eingelaſſen iſt,
ausgeführt vom Bildhauer Ch. Künne-Berlin.

Magdeburg, 10. Juli. Generaloberſt
v. Häſeler, der wegen eines leichten Un
falls ſeinen Aufenthalt in unſerer Stadt um
einen Tag verlängert hat, beſuchte heule
vormittag gegen I1 Uhr die Heil.
Geiſtkirche, um die Grüfte ſeiner Vor-
fahren zu beſichtigen. Anweſend waren einige
Mitglieder des Gemeindekirchenrats. Der
Graf, der, nach der „Magd. Ztg.“, den linken
Arm in der Binde trug, betrachtete zunächſt
das künſtleriſche Grabmal des 1752 verſtor-
benen Geheimen Regierungsrats Gottlieb
v. Häſeler und ſtieg dann in das unter dem
Altarraum befindliche Gewölbe, wo etwa
20 Särge ſeiner Vorfahren aufgeſtellt
ſind. Der Graf verweilte ſehr lange
in dem Gewölbe, um die einzel-
nen Särge in Augenſchein zu nehmen und
ſich alle Jnſchriften zu notieren. Flüchtig
geworden iſt der am 16. April 1886 in
Hamburggeborene Kaufmannslehrling Bruno
Peters von hier nach Unterſchlagung
von 17000 Mark bar und eines
Checks in Höhe von 9000 M. Der Flüchtige
iſt etwa 1,75 Meter groß, hat dunkelblondes,
ungeſcheiteltes Haar, große blaue Augen,
längliches Geſicht, blaſſe Geſichtefarbe, trägt
Klemmer ohne Einfaſſung, niedrigen, weißen
Strohhut, ſchwarzblauen Jackettanzug, auf
fallend hohen Klappſtehkragen.

Goslar, 9. Juli. Seinen Verletzungen
erlegen iſt in Goslar der neunjährige
Sohn des Lehrers Melchers aus Cöpenick, der
ſich bei der Beſichtigung des Rammesberger
Bergwerks durch Abſturz in einen 6 Meter
tiefen Schacht eine Gehirnerſchütterung zu
gezogen hatte.

Vermiſchtes.
Berlin, 9. Juli. Jm Ballan zuge aus dem

Fenſter geſtürzt hat ſich heute morgen um
6 Uhr eine unbekannte Frau mit hellblondem
Haar Nicht lange vorher bemerkten verſchiedene
Perſonen, daß eine etwa 30 Jahre alte Frau durch
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die Roßſtraße über die Brücke hinweg nach der
Neuen Roßſtraße ging und das Eckhaus Wallſtraße
80/81 zu betreten verſuchte. Die Tür war aber ver
ſchloſſen und die Frau betrat nun das Haus durch
den zweiten Eingang, Neue Roßſtratze 11. Sie er
ſtieg das vierte Stockwerk und ſtürzte ſich durch
das Flurfenſter auf den Hof hinab. Hier blieb ſie
mit zerſchmettertem Schädel und gebrochenen Gliedern
tot liegen und wurde ſpäter nach dem Schauhauſe
abgeholt. Ein Merkmal am Halſe deutet an, daß
ſie ſich vorher zu erhängen verſucht hat. Betkleidet
war ſie mit weißen Schuhen und einem weißen
Kleide, ſo daß ſie zweifellos die Nacht hindurch ge
tanzt hat und vom Ballſaal in den Tod gegangen
iſt. Man fand auch bei ihr einen Haus und einen
idee. Die Wäſche trägt das Zeichen

P. (M.-3.
Reichenbach, 10. Juli. Ein ſchreckliches

Unglück ereignete ſich auf der Chauſſee von
Schweinebraten nach Großburg. Die etwa jährige
Tochter des Schmiedemeiſters Schagr aus Schweine
braten geriet auf eine eigentümliche Weiſe mit dem
Kopf unter eine in Bewegung befindliche Straßen
Dampfwalze, welche den Kopf des bedauerns-
werten Mädchens zu einer unförmigen Maſſe breit-
quetſchte, auch ſonſt weiſe der Körper noch ſchwere
Verletzungen auf.

Kiel, 10. Juli. Von dem jüngſt in Kiel ge
weſenen amerikaniſchen Kriegsſchiffe waren
bekanntlich über 100 Matroſen deſerti ert. Die
Polizeibehörde in Altona iſt nun, wie die „Weſer-
zeitung“ meldet, angewieſen worden, auf die Deſer-
teure zu fahnden. Auf die Ergreifung eines
jeden Ausreißers iſt eine Belohnung von 20 Mark
(5 Doll.) ausgeſetzt. Bis jetzt iſt aber noch kein
einziger Deſerteur wieder ergriffen worden.

Cleve, 10. Juli. Jn dem Orte Materborn
bei Cleve banden Kinder einen dreijährigen Spiel-
rn mit einem Strick an eine Kuh feſt. Das

ier wurde plötzlich wild und rannte mit dem Kind
nd das man ſpäter ſchrecklich verſtümmelt tot auf-
and.

Straßburg i. E., 10. Juli. Jn der Nähe
des franzöſiſchen Grenzortes St. Marcel erſchoß
ein Jäger den Bürgermeiſter Lecomte, den er aus
der Ferne für ein Stück Wild gehalten hatte.

Gerichtszeitung.
Halle a. S., 8. Juli. Von hieſiger Strafkammer

wurde der frühere Buchhalter Picht, der ſeinem
Hauſe, Lotterie und Agentur- Bureau Herrmann
hier, ca. 50000 M. unterſchlug und dann flüchtig
wurde, zu 1 Jahren Gefängnis verurteilt.

Erfurt, 9. Juli. Von der hieſigen Straf-
kammer wurde der frühere Lehrer und Rechner des
Spar und Darlehnsvereins zu Langenwieſen bei
Jlmenau, Selmar Reinhard, wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung und Unterſchlagung zu5 Jahren Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der von
ihm unterſchlagene Betrag beläuft ſich auf 121,000 M.

Kaſſel, 10. Juli. Das Kriegsgericht verurteilte
den Sergeanten Gellert von dem reitenden
Jägerdetachement zu Langenſalza wegen Mißhand-
lung Untergebener und Verleitung zum Meineide
zu einer Zuchthausſtrafe von einem Jahr und zwei
Monaten.

Kleines Feuilleton.
Die ſchnellſte Poſtbeförderung auf

dem Alktlantiſchen Ozean beſorgt bis jetzt der
Bremer Lloyddampfer „Kronprinz Wilhelm“,
deſſen Fahrtdauer rund 5 Tage 15 Stunden
beträgt. Auch die Dampfer „Kaiſer Wilhelm
der Große“-Bremen und Deutſchland“-Ham-
burg leiſten vorzügliches, während der flotteſte
engliſche Dampfer 5 Std. mehr braucht.

Aſtronomiſches. Auf dem Planeten
Saturn geht zur Zeit etwas Außergewöhn-
liches vor, das aber bisher noch nicht klarge-
legt werden konnte. Es tritt ein hellweißer
Fleck hervor, der offenbar eine ſelbſtleuchtende
Maſſe bildet. Näheres darüber müſſen die
Beobachtungen ergeben.

Unter der Dynaſtie des Fürſten
Miloſch von Serbien. Die „Heidelb. Ztg.“
erzählt die folgende, zwar nicht neue, immer-
hin aber ganz amüſante kleine Geſchichte: Jm
Jahre 1832 wurde ein Herr von Neßly auf-
gefordert, ſich um die erledigte Sekretärſtelle
beim Fürſten Miloſch zu bewerben. Jn Kragu-
jewatz angelangt, wurde er ſehr freundlich von
Miloſch empfangen. Da derſelbe indes mannig-
fach dringliche Geſchäfte zu erledigen hatte,
erſuchte er Herrn von Neßiy, ſich eine Stunde
lang im Garten zu ergehen, worauf er mit
Muße die nötigen Einleitungen mit ihm be
ſprechen werde. „Sie ſind ſo gut wie ange
nommen,“ mit dieſen Worten verabſchiedete
er Herrn von Neßly, der ſich auch ſofort mit
einem ihm als Cicerone beigegebenen Hof-
bedienten nach dem ſogenannten Parke begab.
Kaum hatte er den Garten betreten, als er
an einer Eiche einen Gehenkten erblickte. Herr
von Neßly, der eben nicht ſehr ſtarke Nerven
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hatte, prallte entſetzt zurück und fragte mit
bebender Stimme ſeinen Begleiter, was dies
zu bedeuten habe: „Das iſt der frühere Sekre-
tär des Fürſten,“ entgegnete jener faſt gleich
gültig. Herr von Neßly ſuchte ſofort das
Weite.

Eine ſozialiſtiſche Uhr hat ein Pariſer
Blatt bei einem Altwarenhändler im Odéon-
Viertel entdeckt. Sie iſt mit einem Zettel
beklebt, welcher die Jnſchrift trägt: „Geht
täglich nur acht Stunden!“

Aus dem dunkelſten Deutſchland
weiß die „Kattowitzer Ztg.“ folgende Wahl-
nachklänge zu berichten: Bei einem Bergmann
in Zaborze erſchien dieſer Tage ſein Gläubiger,
um ſeine Forderung einzuziehen. Der Berg-
mann ſtützte ſich jedoch auf die Verſprechungen,
welche ihm ſeitens der Sozialdemokraten ge-
macht wurden und erklärte, nicht zahlen zu
brauchen, da der Staat für ihn zahlen werde.
Dem Volke in Laurahütte war vorgeredet
worden, die Schicht werde, wenn ein groß-
polniſcher Abgeordneter gewählt würde, auf
acht Stunden bei einem Tagelohn von 10 M.
herabgeſetzt werden. Jn Myslowitz wußte
ein Agitator den Leuten klar zu machen, daß
jeder Arbeiter zwei Morgen Land erhalte,
wenn er den Großpolen wähle. Wer nicht
Land haben wolle, erhalte ſtatt deſſen zwei
Kühe. Es meldeten ſich darauf viele Perſonen,
welche ſich für Land oder für zwei Kühe
„vormerken“ ließen. Ein Arbeiter in Brynow,
der befragt wurde, warum er Korfanty ſeine
Stimme gegeben habe, erklärte: „Der muß in
den Reichstag. Wenn Korfanty ſeine erſte
Rede gehalten haben wird, ſchickt der Kaiſer
gleich einen polniſchen König nach Ober-
ſchleſien.“

Eine feinfühlige Bürgerſchaft ſcheint
die Stadt St. John in Kanada zu beſitzen.
Eine von Andrew Carnegie zur Errichtung
einer Stadtbibliothek angebotene Summe von
5000 Dollars wurde zurückgewieſen, „weil
Carnegie ſein Geld auf nicht ſehr anſtändige
Weiſe erworben habe.“

Ein Telegramm um die Erde ſchickte
dieſer Tage die Redaktion des „Temps“ ab,
um feſtzuſtellen, in welcher Zeit eine derartige
Botſchaft und im gewöhnlichen Verkehr und
unter Benutzung der beſten Kabellinien den
Kreislauf vollendet haben würde. Die ein-
zelnen Kabelſtationen wurden vorher nicht be-
nachrichtigt, daß die Depeſche abgeſchickt werden
ſollte, weil man ſich ſonſt ſelbſtverſtändlich
bemüht haben würde, die Depeſche ſofort weiter
zu geben, um einen Schnelligkeitsrekord zu
erzielen hier aber handelte es ſich nicht um
einen Rekord, ſondern um die Erurierung der
Zeiten, die ein ſolches Rundtelegramm unter
ganz normalen Verhältniſſen zur Zurücklegung
ſeines Weges brauchen würde. Das Telegramm
wurde auf dem Pariſer Zentral-Telegraphen-
bureau in der Rue de Grenelle um 11 Uhr
35 Minuten vormittags aufgegeben und ge-
langte, nachdem es faſt 60000 Kilometer zurück-
gelegt hatte, über Malta, Singapore, Natal,
Brisbane (Queensland), Vancouver und die
Puyer-Quertier-Kabellinie um 5 Uhr 55 Min.
wieder nach Paris.

Zum Befinden des Papſtes.
Rom, 9. Juli. Die Vorbereitungen für

das Konklave werden mit Eifer fortgeſetzt.
Die Umgebung des Papſtes iſt durch die an
ſtrengenden Nachtwachen vollſtändig erſchöpft.
Der als Kongregationsſekretär ſeit einigen
Tagen erſt beſtellte Kardinal Voltini iſt
geſtern im Vorzimmer des Papſtes von einem
Schlaganfall betroffen und bereits mit den
Sterbeſakramenten verſehen worden. Der fran-
zöſiſche Geſandte zeigt ein auffallendes Jn-
tereſſe an dem Ergehen des Papſtes, er ver-
läßt den Vatikan faſt gar nicht mehr. Der
König von Jtalien wird, trotzdem einzelne
Miniſter dagegen ſind, die Reiſe nach Frank-
reich vorausſichtlich verſchieben. Es ſind be
reits weitere Verwandte des Papſtes einge-
troffen, darunter ein Neffe Graf Achilles Pecci,
der Unterofſizier in einem Pionierregiment iſt.

Rom, 10. Juli. Die neue Operation
iſt vollzogen worden. Der Papſt hat ſie gut
überſtanden; die Aerzte weilen am Krankenbette.

Nnnoncen

Rom, 10. Juli. Profeſſor Roſſoni ſagt
mir, er müſſe ſich jeglichen Urteils über den
Ausgang der Krankheit, die allerdings ſehr
ernſt ſei, enthalten. Der Geiſt des Papſtes
freilich ſei ſo wunderbar friſch und ſtark, daß
ſein Antlitz davon verklärt und durchleuchtet
iſt; ohne den ſicheren Rückhalt des objektiven
Befundes würde auch an ihm ein kliniſch ge-
übtes Auge irre werden.

Rom, 10. Juli. Jch habe heute Profeſſor
Mazzoni geſprochen, welcher mir ſagte, daß
das Exſudat ſich wieder erneuere. Das Herz
iſt in Mitleidenſchaft gezogen. Eine dritte
Operation wird nötig ſein, aber wegen der
Schwäche des kranken Papſtes wahrſcheinlich
erſt morgen ausgeführt werden.

Rom, 10. Juli. Das zuletzt ausge
gebene Bulletin ſagt: Der Papſt hat die halbe
Nacht ziemlich ruhig verbracht, dann ſtellte
ſich Atemnot, Unwohlſein und eine große
Schwäche ein. Der Puls war gering: 92
Pulsſchläge. Temperatur unter normal. Da
das Rippenfell-Exſudat beſtändig zugenommen
hatte, mußte man es ſogleich entfernen. Die
von Mazzoni ausgeführte Operation ergab
blutuntermiſchtes Serum im Gewichte von
1000 Gramm. Nach der Operation beſſerte
ſich der Zuſtand der Atmungsorgane und des
Herzens ſogleich.

Rom, 10. Juli. Dem „Giornale d'
Jtalia“ zufolge erklärten Mazzoni und
Roſſoni, wenn die Operation dem Papſte
auch einige Erleichterung verſchafft hätte, ſo
ſei doch an eine Geneſung nicht zu denken.
Die Tätigkeit der Nieren ſei völlig un-
genügend, auch ſei die Lungenentzündung
nicht gehoben. Wenn auch eine Löſung ſtatt-
gefunden habe, ſo bleibe doch noch die Bruſt-
fellentzündung und die Flüſſigkeit, welche ſich
ſtändig ernenere und eine fortwährende Gefahr
bilde. Der Papſt werde ſchwerlich noch eine
neue Operation überſtehen können, die ſich als
notwendig erweiſen ſollte.

Rom, 10. Juli. Heute nachmittag be-
ſuchten die Kardinäle di Pietro, Vannutelli,
Macchi und Soatolli den Papſt; ſie fanden
ihn ſehr ſchwach und verweilten, ohne zu
ſprechen, nur einige Minuten bei ihm. Nach
dem Bruſthöhlenſtich verfiel der Papſt wieder-
holt in Schlaf.

München, 10. Juli. Der Nuntius er-
hielt heute nachmittag folgendes Telegramm
aus Rom von 1 Uhr 35 Min. „Die Nacht
war ruhig. Der heilige Vater hat eine not-
wendig gewordene neue Entziehung von
Flüſſigkeit in der Bruſt gut überſtanden.
Rampolla.“

Köln, 10. Juli. Die „Kölniſche Volks-
zeitung“ veröffentlicht durch Extrablatt folgende
Nachricht aus Rom von 8 Uhr 20 Minuten
abends: Jm Bruſtfell des Papſtes hat ſich

der pleuritiſche Erguß werde ſich immer mehr
ausbreiten. Vier Kardinäle, die ſoeben im
Krankenzimmer des Papſtes waren, berichten,
die Auflöſung ſtehe nahe bevor.

London, 10. Juli. Der „Pall Mall
Gazette“ wird aus dem Vatikan telegraphiert,
Papſt Leo beſtand darauf, daß die Aerzte ihm
die Wahrheit nicht vorenthielten; er erklärte:
„Sagt mir die Wahrheit, habt keine Furcht,
der Tod wird eine Erlöſung für mich ſein.“
Als die Aerzte ihn zu beruhigen verſuchten,
unterbrach er ſie wit den Worten: „Jch ver
ſtehe ſchon ihr gebt mir aber keinen Troſt,
da ich mir aufs ſehnlichſte die himmliſche Ruhe
wünſche; ich bin ſo müde!“ Wie der Mancheſter
Guardian zu berichten weiß, wäre der Papſt
wegen feiner außerordentlichen Energie ein
ſehr ſchwieriger Patient; wiederholt hätten die
Aerzte ihn gegen ihren Willen außerhalb des
Bettes in ſeinem Lehnſtuhl getroffen. Geſtern
habe der Papſt den Wunſch ausgeſprochen,
eine Erklärung über den jetzigen Stand
der katholiſchen Kirche aufzuſetzen, die nach
ſeinem Tode im Konklave verleſen werden
ſolle, und auf Dr. Lapponis Proteſt hiergegen
erwidert: „Aber es iſt meine Pflicht; dieſe
Nutzloſigkeit, zu der Sie mich verurteilen, be-
reitet mir mehr Leiden als meine Krankheit.“

Vollmilch,
Mager- und Buttermilch,Mlöb

(1576)

einzig in ihrer Art

550,000 Mk. Stiftsfonds
300,000 Mk. Privatgelder

auf Acker von o an per ſofort
oder ſpäter auszuleihen. (1486
H. Silberherg, Halberſtadt.

Das diesjährige Hartobſt der
Gemeinde Wallendorf ſoll
Sonnabend, den 18. Juli d. J.,

nachmittags 5 Uhr,
im Gaſthof zu Wallendorf öffent-
lich meiſtbietend verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Wallendorf, den 11. Juli 1903.

Der Gemeindevorſteher.

Zeitungs-Makulatur
vorräthig in der Kreisblatt-Druckerei.

der Bienen-für den Katalog
wirtschaftlich. Ausstellung,
der in größerer Auflage erſcheint,
ſind bis 16. Juli an Herrn Buch-
druckereibeſitzer C. Hottenroth
hierſelbſt zu ſenden.

Preis der Annonce für
1 Seite s MH., Seite 5

Seite 3 H. (1583Das Ausstellungscomité.
1323)

ſtets friſch, dicke Milch in Satten,
Schweizer-, Limburger-,

Kümmelküäse,
Brannſchw. GemüſeKonſerven

zu billigen Preiſen,
garantiert reine Getreide-Preßhefe,
ff. neue ſaure Gurken

empfiehlt Carl Rauch.

Zeitgemäße Betrachtungen.
„Die goldne Freiheit!“

„Freiheit, die ich meine, die mein Herz
erfüllt!“ jetzt im Sonnenſcheine leuchteſt
Du mir mild wenn des Hundstags Sterne

freundlich uns erglühn weilt man mög-
lichſt ferne von des Amtes Mühn!
Freiheit, wie verſöhnlich greifſt Du wieder
ein; Freiheit heißt gewöhnlich „ohne
Arbeit“ ſein; Arbeit, ſagt man freilich

macht das Leben ſüß, doch es iſt ver
zeihlich wenn man ſie verließ! Auf
den Höhen thronen, ſoll die Freiheit nur,

doch wo Menſchen wohnen, ſchwindet
ihre Spur. Freiheit, die ich meine,
du wirſt unterdrückt weil zumeiſt der
Eine nach dem Andern blickt! Wir
ſind vorgeſchritten aber dann und wann

ſchlagen Moden, Sitten, böſe uns in
Bann. Und dem äußern Scheine ſind
wir untertan, Freiheit, die ich meine,
iſt ein leerer Wahn! Seinem Freiheits-
drange folgt manch braver Mann,
der wenn auch nicht lange, Ferien
machen kann, und ein freies Leben

führet er ſehr ſchlau, wo ihm
nicht gegeben eine liebe Frau!

Tauſend Freuden winken ihm auf
jeder Tour, darfſt nicht ſo viel trinken,
mahnt's in einem nur. Müde ſind die
Beine, ſchwer drückt das Gepäck Frei-
heit, die ich meine ach iſt dies Dein
Zweck! Freiheit, von Dir reden,
Volksbeglücker viel in des Wahlkampfs
Fehden preiſt man oft Dein Ziel. Frei-
heit, Dich beſchreibt man als des Daſeins
Zier, doch viel Unfug treibt man leider
auch mit Dir! Es tritt in Erſcheinung

manch ein ſchnurrig Bild, weil die
eig'ne Meinung leider wenig gilt,
„Freiheit,“ ruft der Schürer, der das Volk
betört, daß es auf den Führer eo ipso
hört! Freiheit, die ich meine, iſt
nur Jlluſion, ach mit ihrem Scheine trog
ſie Manchen ſchon. Selbſt der König
Peter hat nicht freie Hand, denn die
Attentäter brüſten ſich im Land. Und
er hat entſchieden, laßt die Sache ruhn,
bin ja ganz zufrieden, wenn ſie mir nichts
tun. Und ſo geht es weiter, „f re i“
und doch verdreht! Frei iſt kaum

Ernſt Heiter, Bürger und Poet.

Neupflaſterung der Hälterſtraße.
(Eingeſandt.)

Die Neupflaſterungen, welche in der Haupt-
ſache eine Folge der bevorſtehenden Kaiſertage
ſind, werden allerwegen freudig begrüßt. Es
wäre ſehr erwünſcht geweſen, wenn bei dieſer
Gelegenheit auch die Hälterſtraße mit berück-
ſichtigt worden wäre, denn dieſe gehört zu
den meiſt frequentierten der Stadt. Ein
großer Teil der Beamtenſchaft nimmt tag-
täglich ſeinen Weg ein- oder mehrere Male
durch die Hälterſtraße, ebenſo die Landtags-
abgeordneten, wenn ſie hier ſind. Das Urteil
derſelben über die Beſchaffenheit der Hälter-
ſtraße braucht ſich nicht erſt zu bilden, und
es liegt doch alle Veranlaſſung vor, den
Herren eine möglichſt gute Meinung von
Merſeburg beizubringen. Es würde wirklich
für viele als eine Wohltat empfunden werden,
wenn auch die Hälterſtraße mit neuem
Pflaſter, reſp. Trottoir verſehen würde.

Einer, der zu den wenig Beneidens-
werten gehört, die täglich das Pflaſter

der Hälterſtraße zu koſten bekommen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
12. Juli: Ziemlich kühl, wolkig, vielfach ſonnig.

Strichweiſe Gewitter.
13. Juli: Meiſt wärmer, wolkig, teils heiter.

Strichweiſe Regenfälle. Sehr windig.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

ven 75 Pfg. per Motor
an. Muster portofrei.

Deutschlands gröestes Speeislgeosehbütft

iel à C BERLIN u
i

Kunſtausſtellung
im hieſigen Schloßgarten- Salon.

Geöffnet: Sonntags von ll bis
2 Uhr und Mittwochs von 2

Frühstüceks-, Harz- und bis 4 Uhr. Eintrittspreis für
Nichtmitglieder 20 Pfg. (3331

Der Vorstand.
Bei Landwirten eingeführte Ver-

treter und Verſich.-Jnſpekt. für
lohnende Futterartikel (1573

SFesucht.
Magdeburg. Albert Musche,

h
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Gedankenleſers, Ranchſchnellzeichners u. Karten-Experimentators
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29009900000099 z LDie Geburt eines gesunden Ich aus Dürrenberg
Ju gen Sonntag, den 12. Juli, abends 83 Uhr:zeigen ergebenst an (1581 P Einmalige Vorſtellung des berühmten Alluſioniſten,

Otto Werner u. Frau
Minna geb. Bohle.

Verdingung
der Anſtreicherarbeiten der eiſernen
Ueberbauten des Rippach-Viadukts
(3410 qm) an der Strecke Plagwitz
Lindenau-Rippach-Poſerna am

Sonnabend, den 13. Juli,
vorm. 11 Uhr.

Die Bedingungen können bei der
unterzeichneten Dienſtſtelle von 8 bis
3 Uhr eingeſehen, auch von da gegen
porto und beftellgeldfreie Einſen-
dung von 50 Pfg. in bar (nicht in
Marken) bezogen werden. Zuſchlags-

friſt 14 Tage. (1574Leipzig, Thür. Bhf., im Juli 1903.
Königliche Eiſenbahn-Betriebs-

inſpektion 1.

Obſt-
Verpachtung

der Oberförſterei Schkeuditz.
Der diesjährige Anhang von Hart-

obſt in den Diſtrikten Hellfurt. Weh-
richt, Faſanerie, Probſtei, Moos-
dorfer und Hohndorfer-Wehricht, des
Schutzbezirks Merſeburg, ſoll am
Donnerſtag, den 16. Juli d. J.,

vorm. Uhr,im Sächſiſchen Hof zu Merſe-
burg Venenien öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden. (1571

Bedingungen im Termin.
Schkeuditz, den 10. Juli 1903.
Der Forſtmeiſter.

Westermeier.
pflaumen- Verpachtung.
Der diesjährige Pflaumenanhang

der Gemeinde Göhlitzſch ſoll
Dienſtag, den 15. d. M.,

nachmittags 6 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich meiſt-
bietend gegen gleich bare Zahlung
verpachtet werden. (1572

Bedingungen im Temin.
Göhlitzſch, den 10. Juli 1903.

Der Gemeindevorſtand.

J e FGerechtigkeit
hat das Reichsgericht') walten
lassen. entschied. dass
die Beteiligung bei der Württ.

Serienlosgesellschaft in
Stuttgart

als es

in allen deutschen
Staaten gestattet sei. Jeden

Monat (1526grosse Gewinnziehung
u. Gewinnverteilung. Auf e
jedes I Treffer. Haupt- e

trefter 300000. 135000.
Los

J 120000. 90000. Iahres-
beitrag M. 60. vierteljährlich
M. 15, monatlich M. 5. Statu-
ten versendet der Vorstand:
J. Stegmeyer. Stuttgart,

Alleenstrasse 3.
Die

der
sicht auf.

betr. Entscheidung liegt
bei Exp. ds. Blts. zur Ein-

Eine mir guten Zeugniſſen ver-

ſehene (15059Arbeiterfamilie
ſucht ſofort bei freier Wohnung und
gutem Lohn
H. Burkhardt, Röcken bei Lützen.

Seffnerstrasse 9, part,
Wohnung für 550 M. zu vermieten
und J. Oktober zu beziehen. (1564

Näheres Meuſchauerſtr. 2.
F.Eine Wohnung

mit Garten und Badeeinrichtung
per 1. Oktober zu vermieten, Preis
550 Mark. G. Winkler. (1584

Das Parterre-logis
Weißenfelſer Straße 5 iſt zu ver
mieten und am 1. Okt. zu beziehen.

Näheres Markt 31 im Kontor.

unterhalte ich fortwährend Lager von ca. 40 Onualitäten, darunter:
Reform, Frack, Herkules, Sport, Kurba, Platinum Anti,
Turu, Gürtel, Nähr, mit Gummiteilen rc. rc. bis zu den

weiteſten Nummern.

Leiboehen. Miederu. Geradehalter.
Herkules-Schließen- u. Spiralfedern.

Unr erſtklaſſige Fabrikate ſehr billige Preiſe.

Binden, Gürtel etc. (1575157

Neu aufgenommen Alein- Verkauf
Hygie u 7 Leibchen, für Merſeburg und

weiß, grau, in verſch. Größen. Umgegend.

G. Brandt, Letthardtſtr. h.
zStädtisches kisen-Moor-Bad r

Bahn tion. Schmiedeberg Post bez. Halle.
e Maeohg. TR Er. Industrie- u. Gowerde-Ansst.

Verngl. elge bei Gtehts, RRoumatiemus, Nerven- u. Frauem-
krank heſten. Gegundo W al m. Sgison: 1. Nal dis Ende Septbr.n. Anek. A. Bad Vorwal t. u. Badearzt Dr. mod. Sehütz-

i

Zad Schmiedeberg, Mötel Kronprinz.
Die

lanchwirtschaftliche Winterschule

zu Mersehurg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35 Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in den
Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule, Herr
Dr. Gwallig in Merſeburg, B smarckſtr. 3, entgegen. Derſelbe iſt
zur weiteren Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen gern bereit.

Der Vorſitzende
des Kuratoriums der land wirtſchaftlichen Winterſchule.

Graf d'Haussonville. (1515e e

Markt 10. Markt 10.
Central-Drogerie

empfiehlt

alle Oelfarhben ſtreichfertig.

Zernstein-Fusshoden- Glanzlack
S in einer Nacht vollkommen trocknend.

Prima Leinölfirniss, Terpentinöl, Siccativ, Emaille-
lacke., Höbellacke, Bisenlacke, Hutlacke in allen Nüancen,

Stahlspähne,. Bohnerwachs, Bronzen., Pinsel ete.
Mein ſeit Jahren hier am S B. zur Staubbeſei-Platze beſtens eingeführtes Fußbodenöl tigungiſt an Güte

unübertroffen. Dazu gehörige Oelapparate und Kehrbeſen billigſt.

Wüäschemangeln (Drehrollen)
neueſter Konſtruktion, jed. Größe, für Lohn-,
Kraft- u. Hausgebrauch. Neu! Durchdreh-
mangel, kehrt ſelbſtthätig um. Crimmitſchau

h 10902 zweimal goldene Medaille u. Ehren-
S preis präwiirt. Reelle Garantie. Raten-

zahlungen geſtattet. (2769
Mangelfabrik Ernst Herrschuh, Chemnitz i. S.

W

Größte u. älteſte
äääk[* a —m=3”

Prachtvolle Plättwäſche
erreicht man leicht und sicher mit

C Ken W V
e

Amerikanischer

ßrillant-blanzstärke
von

Fritz Schulz jun., Akt.-Ges., Leipzig.

Goldene Medaille
Welt-Ausstellung

Paris 1900.

Nur echt mit Schutzmarke „Globus“ in Packeten à 20 Pfg.

0 S Sm Dario Paini, m
Hofkünſtler Seiner Hoheit des Herzogs von Anhalt.

Eintritt pro Perſon: 1. Platz (nummeriert) 75 Pfg, 2. Platz 50 Pfg.
Vorverkauf im Kurhaus Dürrenberg. (1870

Paris 1900

WoBrennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-

Grand

MAGDEBURG-

Vertreter: Hermann Gereke, Leiprig-Gohlis,
Aeussere Halle'sche Str. 38.

Für die Kreiſe Civoli-Cheater
empfehle: Direktion Auguſt Doerner.

Sonntag, den 12. Juli 1903:

Die goldne Eva.
Luſtſpiel in 3 Akten

von Franz von Schönthan und Franz
Koppel- Ellfeld.
Anfang 8 Uhr. (1582

Montag geſchloſſen.
Dienstag, den 14. Juli 1903:

Auf vielſeitigen Wunſch:

ans uckebein.
Schwank in 3 Akten von Oskar

Blumenthal und Guſt. Kadelburg.

Reichskrone.
Dienstag den 14. Juli.

abends s Uhr:
Grosses Militär-

Konzert,
ausgeführt vom Muſikkorps des 5.
Kgl. Bayeriſch. Feld-Art.-Rgt.
in Uniform unter perſönlicher Leitung

des Kgl. Muſikmeiſters Herrn
Schneider. (1574

Entrée 50 Pfg., Vorverkauf
40 Pfg. bei Herrn Frahnert und

in der „Reichskrone“.
Empfehle in grotzer Auswahl

T
l

an
Ia

1510)

eng zuſammenlegbare Taſchen-Appa-
rate für Tageslichtwechslung.
DE Tageslicht- Entwicklungs
J Maſchine für Films.
I Coxin!
Tageslicht Entwicklung f. Platten.
Eastman Kollfiims

2Lumière
ünere HDlanfilmLumière

(Erſatz f. Platten).
Chemikalien in Patronenform.

N. P. 6. Papierfilm Nega“,
Negativ-Papier.

Entwickeln und Kopieren von
Film und Platten.

Alfred Airchhoff,
Spezial- Geſchäft photogr. Artikel,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 34.

O. Pritze“s
bernstein-Fusshoden-

lackfarbe
Marke: „Frauenlob“

trocknet in 4—6 St. glashart
und giebt hohen Glanz.

Emaillefarbe, weiß,
trocknet in 2 St. und eignet ſich
vorzüglich zum Anſtrich von

Türen, Fenſtern 2c.,
Oelfarben in allen Nüancen,
raſch trocknend und nicht nach-

klebend,

Leinölfirniss, gar. rein,
Möbellacke, Lederlack,

Hutlacke,
Siccativ, Terpentinöl ec.,

Hohnerwachs, Bronzen,

Schablonen für Manrer,
S Ninſel

geſchirr

zu billigſten Preiſen. (1400
NB Grosse schwere immer

à Stück 95 Pfg.
H. Bechenw, Schmaleſtr. 29.

III
iſt reiner, hefe- und bakterienfreier,
perlender Apfelſaft, vollkommen frei
von Alkohol, enthält Apfelſäure,
Fruchtzucker und Kohlenſäure, wirkt
erfriſchend, iſt ſtets geſundheitsför-
dernd, wird in ganzen und halben
Flaſchen geliefert. (1524
1898er Weisswein,

in großer Auswahl vorzüglicher Suppen- u. Bowlenwein,rn hit billigſt h vom Faß à Ltr. 50 Pfg.

Adler-Drogerie i wein
2 C 2Wilh. Kieslich, von Gebr. Freyeiſenu,

687) Entenplan. vom Faß à Ltr. 35 Pfg., empfiehlt
Carl Schmöcdlt

Gesinder Diensthbücher Bierhandlung, Unteraltenburg 59.

Arbeits Bücher Oſtheimer
zum Einmachen offeriert (1580vorräthig in der

Kreisblatt-Druckerei. Otto Lippold, Bürgergarten.
Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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